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^er Mann sagt: ,Niemandem will ich ge-
°rchen, sondern ich bin selber frei und

tu, was ich will.' Das begreift man gut
nd er gehört also zu der Freisinnigen

^artei, usw.»
Mürlich ist nicht alles genau so, wie es
ch unser junger Freund dachte. Aber
lri Bericht ist doch ein Zeichen dafür,

daß er sich nicht nur für Sportresultate
interessiert. Er ist stolz darauf, daß er
auch ein Stimmbürger ist und an den
Abstimmungen und Wahlen teilnehmen darf.
Nur ist es eben ein wenig schwerer, alles
ganz gut zu verstehen. Darum wiederholen

wir seine Frage: Wer hilft uns?
Nach D. K.

^ankraz, Servaz, Bonifaz und die Kalte Sophie

j.^sere Bauern lesen und hören die täg-
phen Wetter-Voraussagen mit Interesse,
^ber ebenso eifrig studieren sie die alten
j^Uernregeln im Kalender. Eine solche

s
Wernregel für den Mai heißt zum Bei-

Piel; «Trockener Mai, dürres Jahr.» Eine
dere lautet: «Auf trockenen Mai kommt

^
Sser Juni herbei.» Nach einer weiteren

£ p'ernregel soll es an den nach Pfingsten
^

Senden sieben Sonntagen regnen, wenn
Pfingsttag regnerisch gewesen ist. —

ponders wichtige Tage sind nach diesen
jyjen Bauernregeln der 12., 13. und 14.

ai, oder die Tage der drei «Eisheiligen»
^Wcraz, Servaz und Bonifaz. Sind diese
(j,.61 tage vorbei, dann soll es keine Nacht-
çj

°ste mehr geben. «Erst mit Pankraz hat
6^r Sommer begonnen», sagen die Bau-
j • Oder: «Solange Servaz nicht vorbei,

n
Vor Kälte nicht sicher der Mai.» Und:

^ ejn Reif nach Servaz, kein Schnee nach
g°Wfaz.» Die Bauern sind schon immer
^

e Wetterbeobachter gewesen. Dabei ha-
tjf11. S*e et>en stets beobachtet, daß an den

genannten Tagen die Nachtfrostge-
w. r Hoch einmal am größten ist. Und die

fSeHschaftlichen Wetterbeobachter
bergen, daß um diese Zeit jedes Jahr von

.Wand und Labrador her mit erstaun-
§£..er Regelmäßigkeit kalte Winde und

in unser Land einfallen. Viele Bau-
o fürchten aber auch noch den folgen-
k/11 f'ag, den Tag der Kalten Sophie.

' Oy* _ _Waren Pankraz, Servaz, Bonifaz und

ij nie, deren Namen an den genannten
0$^^ Kalender stehen und geehrt wer-

Pankraz war der Sohn reicher Eltern
in Kleinasien. Nach ihrem Tode reiste der
vierzehnjährige Pankraz nach Rom. Dort
regierte damals Kaiser Diokletion, der die
Christen verfolgte und töten ließ. Auch
Pankraz war ein Christ. Der Kaiser hatte
Mitleid mit ihm und ermahnte ihn, nicht
mehr an Christus zu glauben. Doch Pankraz

wollte ein Christ bleiben und sagte
mutig zum Kaiser, er selber müsse auch
ein Christ werden. Da wurde der Kaiser
zornig und ließ dem jungen Christen Pankraz

den Kopf abhauen. Das geschah im
Jahre 303.
Auch Servaz war ein mutiger Mann.
Als er lebte, gab es unter den Christen
große Meinungsverschiedenheiten. Viele
Jahre lang stritten sie über eine Glaubensfrage.

Servaz war ein Bischof. Er hatte
eine andere Meinung als zum Beispiel der
mächtige Kaiser Konstantin (303—337).
Aber Servaz fürchtete sich nicht. Er
verteidigte mutig und tapfer seinen Glauben.
Bonifaz stammte aus England. Er war
mit andern Missionaren von der Insel nach
dem europäischen Festland herübergekommen,

um den heidnischen Bewohnern der
Küste von Westfriesland den Christenglauben

zu predigen. Viele ließen sich taufen.

Aber viele wollten nichts von Christus
hören. Im Jahre 754 töteten sie sogar
Bonifaz und seine 52 Begleiter.
Auch Sophie (oder: Sophia) war ein Opfer

der Christenverfolgung in der Zeit
Diokletians wie Pankraz. Sie wurde getötet,
weil sie Christus treu bleiben wollte.
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